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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


V. Jahrg. 


Sonnabend den 13. Anguf 1887. 
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LI dart der Brotherr oder Arbeitgeber ſich einen 

An nüchternen Arbeiterkamm? 

en : dezlal⸗Korr.“ wird aus Burgſtädt in Sachſen ge⸗ 

g nlegentlich einer 
ach Frankenau bei Mittweida, um die dort befind⸗ 


die all praktiſche Einrichtung der Verpflegung der 
und jeden Branntweingenuß ausſchließt. Herr 
er Kurt Starke, der Chef dieſes großen Etabliſſe⸗ 
\ Thzufegen gewußt, daß in feiner Fabrik, in welcher 
ler arbeiter mit ſehr ſchwerer Arbeit beſchäftigt find, 
den kahn aps trinkt. 
d, has war Herr Curt Starke bemüht, dem Arbeiter 
e Derjan ung feines Lebensunterhalts zu erleichtern. Ein 
Il ren melte die Arbeiter zu den Frühftüds-, Veſper⸗ 
N die lebengt und ein Pächter beſchaffte zu einem mäßigen 
enggensbedarfniſſe, ſoweit die Arbeiter ſich nicht felbſt 
mitbrachten. Der Nutzen floß ſelbſtver⸗ 
bar ni aſche dis Pächters und der Genuß von 
al aug At ausgeſchloſſen, 
Ding, der ſchwere Arbeit leiſtende und großer 
ausgeſetzte Arbeiter bedürfe eben des Brannt- 
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an Ein ober 1885 an bekam die Sache eine andere 
\ 1 laten 1 5 Speiſeſaal, der für 100 Perſonen be» 
Mi 0 unter 1 luftigen Raum bietet und in welchem jeder 
nen, It Nummer feinen Platz an dem Tiſche, den 
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ung einer von der Fabrik angeftellten und be⸗ 
n ur Ueberwachung fungirt ein von der Fabrik- 
e rd Außer Arbeitern gewählter Fabrikausſchcuß. Verab⸗ 
Ieh Bier feften Nahrungsmitteln nur einfaches, gutausge⸗ 
e Lier Kaffee, Milch oder Aepfelwein — Schnaps nie. 
* iu Aepfel rd mit 7 Pf., , Liter Kaffee mit 3 Pf. und 
ie, dein mit 35 Pf bezahlt. Die Getränke werden 
K „ ip nalität geliefert und der Kaffee vor jeder Früh⸗ 
W wic Panfe friſch bereitet. 
duc ig er von Rieger und Kaltſchmidt in Berlin be» 
die Armee beſtimmte komprimirte gemahlene 
25 ſind dies Würfel von 100 Gramm Gewich, 
d eſten Kaffees geben und ermöglichen, , Liter 
8.5 lanfın. en 1 Verwalterin weiß, wie viel 
ein einem raucht wird, hat jeder Arbeiter feine Num- 
EN nn 1 ummerbrett hängt, umzudrehen, ſo daß ſie 
pr Win ird in tin Ährend fie vorher weiß geſchrieben war. Der 
| ufs Wbt. beſonderen Apparate mittelſt Dampf gekocht 
telt. E ausgezogen und nie mehr als wirklich gebraucht 
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f gu? fe Surrogat oder Aufwärmen ift keine Rede; 


ht riſch gekochter Kaffee und ſchmeckt vorzüglich 
e . en Va . gebrauchten Gefäße werden von den Arbei- 
10 nde Salterin abgeliefert, welche fie reinigt und in 


Exkurfion des Burgſtädter Ge⸗ 


0 ti Chamottewaarenfabrik von Börenſprung und 
ö 0 nd nl den, gelangten wir nebenbei zu einem Einblick in 


da man allenthalben von 


eigenen Kaffe etopf, fein eigenes Bierglas hat, 


gebrachte Mittagseſſen wird unentgeltlich von der Verwalterin zu 
Mittag gewärmt. Die Preiſe ſind ſo geſtellt, daß nach Abzug 
aller Koſten — Feuerung wird von der Fabrik unentgeltlich ge⸗ 
liefert — ein kleiner Ueberſchuß verbleibt, welcher den Arbeitern 
wieder zu Gute kommt. Im Speiſeſaal wird der Verwalterin 
mit Geld nichts bezahlt, ſondern nur mit Marken zu 1, 3, 5 
und 10 Pf. Werth, die im Kontor entnommen und baar bezahlt 
und jedem Arbeiter in einem beſonderen Konto gebucht werden. 
Nach Ablauf einer gewiſſen Zeit wird der Reingewinn, der bei 
der Billigkeit der gelieferten Erfriſchungsmittel nur gering fein 
kann, nach Maßgabe des Konſums des Einzelnen vertheilt, reſp. 
in ein Sparbuch gutgeſchrieben. Dieſer fortgeſetzten Fürſorge für 
das Wohl der Arbeiter hat Herr Starke es neben ſonſtiger 
humaner Behandlung der Arbeiter zu danken, daß er einen fıften 
Stamm alter, bewährter Arbeiter hat. So ſind 6 Arbeiter über 
30 Jahre, 15 über 25 Jahre in ſeinem Etabliſſement beſchäftigt. 
Herr Starke iſt jetzt bemüht, Arbeiterhäuſer mit Eigenthumser⸗ 
langung in geſunder Lage am Walde zu bauen. Zwei ſind fertig 
und ſollen in dieſem Jahre wohl noch 10 gebaut werden. 

Jedes Haus enthält 2 Wohnungen für Familien und eine 
Manſarde und wird zu jedem Haufe ½ Acker Land gegeben. 
Haus und Grundſtück koſtet mit allen Nebenkoſten 3600 Mark 
und erlangt der Pächter eines Hauſes, der eine Arbeiterwohnung 
und die Manſarde noch vermiethen kann, mit 4½ pCt. Ver⸗ 
zinſung des Kapitals — 3 pCt. wird für Verzinſung 1’, pCt. 
Amortiſation gerechnet — nach einer Reihe von Jahren das Eigen- 
thums recht. Jedoch kann das Haus, wenn Referent recht verſtan⸗ 
den hat, nur an Arbeiter verkauft werden, ſo lange die Fabrik 
beſteht. 

j Kurz, wo wir auch unſere Blicke hinwarfen, bemerkten wir 
ein fürſorgendes Walten für das Wohl der Arbeiter. Wir können 
nur wünſchen, daß überall in großen und mittleren Fabrikanlagen, 
auch wohl Gutsverwaltungen, beſonders da, wo die Arbeiter 
einen weiten Weg zu gehen haben, derartige Maßregeln, wie die 
beſchriebenen, getroffen werden, um „den Verbrauch des Leib 
und Geiſt ruinirenden Schnapſes unmöglich zu machen, dem 
Arbeiter aber die Möglichkeit zu bieten, ſich bei ſchwerer Arbeit 
ein erquickendes und ſtärkendes Getränk für wenig Geld 
zu verſchaffen und fo des Arbeiters Wohlſtand und Geſundheit zu 
fördern. 


Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Auf der ruſſiſchen 
Botſchaft in Paris waren, wie ein Privattelegramm von dort 
uns meldete, neuerdings Nachrichten eingetroffen, welche von einer 
beſſeren Geſtaltung der ruſſiſch⸗deuſchen Beziehungen 
zu melden wußten. Hoffnungen und Wünſche ſcheinen hierbei den 
Thatſpchen vorausgerilt zu fein; denn nach weiteren uns zuge⸗ 
| gangelen Meldungen bewegen Deutſchlands diplomatiſche Be⸗ 
ziehungen zu Rußland ſich allerdings nach wie vor in den Formen 
der Höflichkeit, aber von einer aufrichtig gewollten freundlicheren 


Annäherung als in den vergangenen drei bis vier Monaten iſt in 
den maßgebenden Kreiſen zu Petersburg in Wirklichkeit nichts zu 


gewahren. Ja, es muß leider bekannt werden, daß die Politik 
des Zarenreiches fort und fort von einer deutſchfeindlichen Stim⸗ 
mung beherrſcht wird, und daß z. B. die vorläufige Milderung 


des bekannten Fremdengeſetzes nur darum eintrat, weil durch 


Gebrüdern 
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ftricte Ausführung deſſelben — wie man hinterher erkannte — 
ſpezifiſch-ruſſiſche Intereſſen geſchädigt worden wären. Die ftricte 
Ausführung jener Willkürmaßregel iſt nur auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben aber nicht aufgehoben. 

Aus Brüſſel wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß der 
deutſche Agent für den Congoſtaat, Frhr. 
v. Reichlin⸗Meldegg vom Congo heimkehrend, an 
Bord des Dampfers „Vlaandern“ einem Fieberanfalle erlegen ſei. 


Die franzöſiſche Behörde hat, wie wir bereits meldeten, den 
Weis bach die Wiedereröffnung 
ihrer Fabrik geſtattet, wenn auch zunächſt nur „provi⸗ 
ſoriſch“. Aus Nancy wird der „Agence Havas“ gemeldet, daß 
der Erlaß, durch welchen die franzöſiſche Regierung die Schließung 
der Puppenfabrik anordnete, zu keinem Notenaustauſch zwiſchen 
dem Pariſer Kabinet und dem von Berlin Anlaß gegeben habe. 
Die deutſche Regierung meſſe dieſem Zwiſchenfalle, der an den 
diplomatiſchen Beziehungen beider Mänte nichts ändern werde, 
keine Bedeutung bei. Der Präfekt von Nanch habe durch einen 
neuen Erlaß den Brüdern Weisbach eine Friſt von drei Mo- 
naten für die Schließung der Puppenfabrik von Embermenil be⸗ 
willigt. 
In einer Rede, welche Lord Salisbury vorgeſtern, 
Mittwoch Abend, bei einem Banket in Manſion houſe hielt, be⸗ 
tonte derſelbe die Pflicht der Regierung, die ihm vom Volke ge⸗ 
wordene Aufgabe zu erfüllen, nämlich die Einheit des Reiches 
aufrecht zu erhalten. Die Regierung müſſe die ihr vom Par⸗ 
lamente bewilligten Vollmachten zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung in Irland in der ihr geeignet erſcheinenden Weiſe anwen⸗ 
den. Was das Arrangement in Betreff der afghaniſchen Frage 
angehe, ſo ſei daſſelbe ein durchaus billiges, es ſei dabei keinerlei 
Opfer weder durch Rußland, noch durch England gebracht worden. 
Es ſei Raum genug in Aſien für die beiden Staaten. Die ge⸗ 
troffene Verſtändigung beweiſe, daß beide den Frieden wünſchten. 
Was die eoyptiſche Konvention anlange, fo habe die Türkei trotz 
vieler ihr gemachter Vorſchläge es abgelehnt, die Konvention zu 
ratificiren. Die Pflicht der engliſchen Regierung ſei es, jederzeit 
Egypten zu beſchützen vor inneren und äußeren Gefahren; man 
müſſe daher noch einige Zeit daſelbſt vertleiben. Die Gefahren 
für den Frieden Europas ſeien jetzt völlig verſchwunden; er, 
Salisbury, erwarte die Erhaltung eines tiefen Friedens. 


Die Angelegenheit der kleinen Putzmacherin Ca, welche 
von einem Polizeirichter in London wegen Herumſtreichens 
verurtheilt war und ſo warme Vertheidiger ihrer Unſchuld fand, 
daß es eine Zeitlang ſchien, als ob die engliſche Politik ſich um 
die Frage drehte, os die Putzmacherin mit Recht verurtheilt ſei, 
iſt gegen die Londoner Polizei entſchieden worden. In der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes benachrichtigte Matthews (der 
Miniſter des Innern), den Abgeordneten Atherley Jones, daß 
die Kronjuriſten nach Prüfung des Berichts des Polizeipräſi⸗ 
denten Warren über die Unterſuchung der mit der Verhaftung 
der Putzmacherin Caß verknüpften Umſtände empfohlen hätten, 
gegen den Schutzmann Endacott gerichtliche Verfolgung wegen 
Meineides einzuleiten, und daß der Staatsanwalt entſprechende 
Weiſungen erhalten habe. leichzeitig habe ſich der Lordkanzler 
ſeyr mißfällig über die Weiſe geäußert, in welcher der Polizei⸗ 
richter Newton die Caß behandelt habe. 
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h 00 00 N * in Folge deſſen Ambach verlaſſen, und 
ne, dig oil. £ angwierigen Verlauf nahm, jo vergingen 
N 10 1 * u tüdkehren konnte. Dies geſchah auch nicht 
Ray die 10 r geftorben war. Nun veranlaßte ihre tiefe 

fich eeperliche Ermüdung und Verſtimmung die 
un ig zurückzuziehen, und fo kam es, daß die 
iwann den 


Mi x r . hieß, ſie ſei die Hausfreundin geworden, 
1 rn bleibe zichte auf feinen Club, wenn ſie zum Thee 
y ar der f 

A ING ep, et Winter vollends vergangen; Sybille ſah 
ber dien dꝛung bleich und angegriffen aus, und Frau 
ee tie die alt gegriſſe „ 

A hy! Na had e Freundin über der neuen, glänzenden 
A, N aalen nur noch n. Den Major ſah Frau von Schenk in 
m 101 f. oll fluctig im Vorübergehen, und wenn er ſie 
[an INN 4 e ſtets begrüßte, hatte er doch keine Ver⸗ 


ung) Ihr 
1 Ga kant nähern. Ob Sybille ſich durch dieſe Ver⸗ 
al e a able, verrieth fie Niemand; auch vermied 


7 ( frühe rüber die Kirh’s. Die Kleine hatte nach 
a Nan la pl raſch vergeſſen und da fie begann, 
PN 11 ages ? duch wohl kaum vermißt. 
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war ganz plötzlich abgereiſt, irgendwohin 


er geſtorben) gerade in dieſer Zeit ſchwer 


größten Einfluß über die ſchwache Frau 


ins Ausland und anſcheinend auf längere Zeit, denn ſie halle 
viele Koffer, ihr Söhnchen und ſogar ihre Dienerin mitgenommen, 
und der Major war allein zurückgeblieven in der verödeten Woh⸗ 
nung unter der höchſt mangelhaften Vorſorge einer gutwilligen, 
aber ung wandten, ältlichen Perſon, welche zuweilen zur Aushülfe 
in die Küche gekommen war. 
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gen bald als ganz natürliche, ſozuſagen tameradſchaftliche auf⸗ 


Die Gründe diefer ploͤtzlichen Abreiſe erfuhr Niemand, Grund 


| genug für gan; Ambach, der Phantaſie die Zügel ſchießen zu laſſen, 


empor wie Drachenſaat. Aber merkwürdiger Weiſe gingen die⸗ 
ſelben diesmal nur mit der „geflohenen“ Frau unbarmberzig um, 
der arme, verlaſſene Gatte war meiſtens bedauert, deſonders von 
den Frauen; die Männer jedoch, wenn ganz unter ſich, hielten 
ein Bedauern gerade nicht für das Richtige. Die Herren hatten 
zu wenig von Frau von Kirch geſehen, um für ſie einzutreten, 
und die häßlichen Frauen haben bekanntlich vor dieſem Forum 
überhaupt unrecht. Nur vereinzelt wagten ſich Meinungen hervor, 
welche dahin gingen, die ſchöne Wittwe habe großen Antheil an 
| diefer Flucht ihrer „Freundin“, ihre Reize feien kein günſtiger 
Hintergrund geweſen für die verwelkte Ehegattin des eleganten, 
ſtattlicen Mannes, den ohnehin die Langeweile der Unthätigkeit 
in dem kleinen Neſt unerträglich geworden ſein mochte; zudem 
galt Frau von Olten in Herrenkreiſen nicht gerade für allzu 
ſtrupulös in Hinſicht auf Eroberungen. Da ſie jedoch anfangs 
einen ſehr lebhaften Briefwechſel mit Frau von Kirch unterhielt, 
ſo embehrte dieſer Verdacht jeder Grundlage. 


Was nun auch Wahres daran ſein mochte, Frau von Kirch 
war fort und blieb fort, und der ganze Frühling verging, ohne 
i daß man von ihr hörte. Als nun der Sommer mehr Bewegung 
im Freien geftattete und die Geſellſchaft ſich zuſammenfand, hätte 
ein ſcharfer Beobachter, doch auch nur ein ſolcher, ſehen können, 
daß die Beziehungen des Majors zur Frau von Olten kaum 
ganz unbefangen fein mochten; man ſah ſie jedenfalls viel mit 
einander, und der Ton des Herrn gegen die Dame zeigte etwas 
von jenem leicht accentuirten Haut-gout der ſonſt nur in Welt⸗ 
bädern zu Hauſe iſt. Die guten Ambacher waren jedoch keine 
Habitués von Weltbädern, und ſo geſchah es, daß dieſe Beziehun⸗ 
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und bald wuchſen denn auch die abenteuerlichen Gerüchte üppig wunderten ſich, warum ſie faſt gar nicht mehr muſicire. 


gefaßt und ſanctionirt wurden. 

Nur eine Einzige ſah ſchärfer als Alle — Sybille. 

Sie beobachtete — warum machte ſie ſich vielleicht ſelbſt 
nicht klar — und ihr zartes Geſicht bekam einen trübfinnigen 
Ausdruck, wenn ſie Frau von Olten in Geſellſchaft des Majors 
gewahrte. Dabei war ſie trotz des herrlichen Sommerwetters 
von Tag zu Tag dleicher und ſtiller, und ihre Hausgenoſſen 
Ueber 
die Gründe befragt, antwortete ſie, daß die Krankenpflege und der 
Tod ihres letzten nahen Angehörigen ihr die Heiterkeit und auch 
die Luft an der Muſik benommen hätten. 

Was ihr eigentlich auch fehlte, hätte ſie ſelbſt, wenn ſie ſo 
wahr wie immer gegen ſich geweſen wäre, kaum angeben können. 
Eine Ruheloſigkeit war über ſie gekommen, wie ſie fie bie zuvor 
kennen gelernt, und die auf ihre ſonſt ſo harmoniſche Natur wie 
eine körperliche Krankheit wirkte. Sie bemühte ſich zwar redlich, 
im innigſten Verkehr mit ihrem Kinde, das frühere Gleichgewicht 
wiederzugewinnen, machte dabei aber die befremdliche Bemerkung, 
daß ſie ſich dazu oft förmlich zwingen mußte, ohne volles Genüge 
darin zu finden. Zuletzt meinte ſie, es ſei eine Freundin, die 
ihr fehle; und fie dachte fo lange darüber nach, ob Frau v. Kirch 
ihr wohl eine ſolche geworden wäre, auch ob dieſelbe mehr ver⸗ 
miſſe, als fie gedacht, bis fie ſchließlich völlig davon überzeugt 
war, daß dies der Grund ihrer Verſtimmung ſei. Warum wäre 
Frau von Olten ihr auch ſonſt allmählich fo bis auf's Acußerſte 
unſympathiſch gewoden, wie es jetzt der Fall war? 

Es war an einem ſchönen heißen Sommertage. „Im 
Wäldchen“, einem Vergnügungsort der Ambacher, ſollte Concert 
ſein und ganz Ambach wallfahrtete in Folge deſſen hinaus. Auch 
Sybille begab ſich mit ihrer Kleinen dorthin; eigentlich nur um 
des Kindes willen, denn ſie ſelbſt fühlte wenig Trieb, ſich unter 
fröhliche Menſchen zu miſchen. Dort wurde ſie von einer Menge 
Bekannter in Anſpruch genommen und fie ließ ſich auch eine Weile 
beim Kaffeetiſch halten, indeß Magdalene in heller Freude mit 
den anderen Kindern umherſprang. Gegen das Ende der Muſik, 
von welcher man der lebhaften Unterhaltung wegen nur Bruch⸗ 
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Prinz Ferdinand von Coburg iſt Mittwoch 
Abend in Orſowa eingetroffen und wurde bei ſeiner Ankunft auf 
dem dortigen Bahnhofe vom Miniſter Natſchewitſch empfangen 
und begab ſich mit mehreren Perſonen ſeines Gefolges alsbald 
nach einem für ihn bereit gehaltenen Abſteigequartier, wo er 
mehrere Stunden verweilte. Geſtern früh 5 Uhr ſetzte der Prinz 
auf einem kleinen Schiffe ſeine Reiſe nach einem in der Nähe 
des rumäniſchen Gebiets vor Anker liegenden gemietheten Dam⸗ 
pfer fort, welcher im Laufe des heutigen Tages mit der der bul⸗ | 


— Die Leitung des orientaliſchen Seminars, ſo ſchreibt die 
„Voſſiſche Zeitung“, beabſichtigt, wenn möglich, auch Dr. 
Reichard für das Suaheli zu berufen. Dr. Reichard war fünf 
Jahre in Oſtafrika und hat ſich dort praktiſch das Suaheli zu 
eigen gemacht. 

— Im Monat Juli wurden in deutſchen Münzſtätten aus- 
geprägt: in Berlin für 5 875740 Doppelkronen (auf Privat⸗ 
rechnung), 702 435 Mk. Einmarkſtücke, 68 714 Mk. 80 Pf. 
Nickelzwanzigpfennigſtücke. In München: für 64 607 Mk. 20 Pf. 


gariſchen Regierung gehörigen Pacht, auf welcher ſich die Re⸗ Nickel zwanzigpfennigſtücke und 3664 Mk. 13 Pf. Einpfennigſtücke. 


genten und Miniſter befinden, zuſammentreffen ſoll. Heute 
wird der Prinz, für welchen auf verſchiedenen Zwiſchenſtationen 
Ovationen vorbereitet ſind, ſchon in Tirnowo erwartet, wo am 
Sonnabend die Sobranje zuſammentreten wird. Am Sonntag 
ſoll dann dort die Eidesleiſtung ſtattfinden, wonächſt nach einer 
Rundreiſe in Bulgarien und Oſtrumelien der Einzug in Sofia 
erfolgen ſoll. Man hatte bekanntlich ſich ſeither Beſorgniß be⸗ 
züglich der Haltung der Armee gegenüber dem neuen Fürſten hin⸗ 
gegeben, da man bei derſelben überwiegend Sympathien für den 
Prinzen Alexander von Battenberg vorausſetzt. Dem gegenüber 
erklärt die „Pol. Corr.“: „Die Haltung der bulgariſchen Armee 
iſt vielmehr eine muſtergiltige, ſie enthält ſich aller Betheiligung 
an politiſchen Umtrieben und hat keinerlei Kungebungen weder 
zu Gunſten des Prinzen von Coburg noch gegen ihn veran⸗ 
ſtaltet.“ 

Das Journal de St. Pétersbourg ſagt anläßlich 
der Reiſe des Prinzen Ferdinand von Coburg nach Bulgarien: 
Wir haben dieſe Reiſe bereits als Abenteuer bezeichnet, als davon 
zum erſten Male die Rede war, und wir können dieſe Bezeich⸗ 
nung nur wiederholen. Der Prinz definirte, als er die bulgariſche 
Deputation empfing, die vorgängigen unerläßlichen Bedingungen, 
unter denen allein ſeiner Erwählung ſtattgegeben werden könne, 
ſo vollkommen, daß es müßig wäre, dieſelben hier zu wiederholen. 
Man kann nur erſtaunen und in erſter Linie für den Prinzen 
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In Stuttgart: für 36 976 Mk. 60 Pf. Zwanzigpfennigſtücke 
Zwanzigpfennigſtücke und 1600 Mark Einpfennigſtücke. Endlich 
in Hamburg: für 4448 Mk. 16 Einpfennigſtücke. An Goldmünzen 
ſind nunmehr im deutſchen Reiche ausgeprägt: 2 058 770 300 M. 
an Silbermünzen 452 342 867 Mk. an Nickelmünzen 3 604 800 
Mk. 60 Pf. und an Kupfermünzen 10 101 921 Mk. 65 Pf. 

— Heute iſt in Bredow bei Stettin die Uebergabe der 
chineſiſchen Panzerſchiffe „King Puen“ und „Lai Puen“ durch 
Präſidium und Direktion der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft „Vulkan“ an den chineſiſchen Geſandten Hſu⸗Ching⸗Cheng, 
als Vertreter der chineſiſchen Regierung erfolgt. Dieſelbe war 
mit einer Feierlichkeit verknüpft, welche ihren Höhepunkt in der 
Darbringung von Speifer und Trankopfer und Spendung von 
Weihrauch für die Königin des Himmels und Göttin der See 
erreichte. 


erwerb für den Dortmund⸗Emskanal 350 000 Mk. bewilligt. 
Göttingen, 10. Auguſt. Die Univerſitäts⸗Jubelfeier fand 
mit einer heute Nachmittag in Mariaſpring und mit einer heute 
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und 6960 Mk. Einpfennigſtücke. In Karlsruhe: für 3000 Mark manch ſchönes Stücklein des gefundenen Colophon 


Abend im Burſenne'ſchen Garten veranſtalteten Feſtlichkeit ihren 


Abſchluß. Bei dem geſtrigen Feſtkommers in der Feſthalle brachte 
der Prinz Albrecht einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, der 
etwa alſo lautete: „Indem ich Sie, Commilitonen der Georgia⸗ 


ſelbſt bedauern, daß er dieſelben fo ſchnell vergeſſen hat. Sicherlich] Auguſta, hier von ganzem Herzen willkommen heiß“, drängt es 


kann ſich unſeres Erachtens Rußland durch dieſes Vergeſſen aller 
Bedingungen der Geſetzlichkeit, ſo wie aller Rückſichten nicht ver⸗ 
anlaßt fühlen, ſeine Anſchauungen über eine Wahl zu ändern, die 
eine Verſammlung vollzogen hat, deren Geſetzlichkeit Rußland 
ſtets beſtritten hat. Was die anderen Großmächte und die 
hohe Pforte angeht, ſo liegen die Ungeſetzlichkeit und die 
Unzukömmlichkeit der Entſchließung des Prinzen gegenüber dieſen 
fo offen zu Tage, daß keine dieſer Regierungen dieſelbe wird 
billigen können. 
Prinz ſoeben angetreten hat, einen bedauerlichen Zwiſchenfall 
bildet, welcher allen denjenigen anzureihen iſt, an denen die neue 
Geſchichte des Fürſtenthums Bulgarien bereits ſo reich iſt. Der⸗ 
ſelbe bietet von keinem Gefichtspunkte aus eine Löſung und man 
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Es ſcheint uns daher, daß die Reife, welche der 


mich, Ihnen allen meinen Dank auszuſprechen aus vollem Herzen, 
daß, nachdem Sie heute Morgen auf Se. Majeſtät ein Hoch aus⸗ 
gebracht, Sie auch für mich ein Hoch übrig hatten. Die Art und 


Weiſe, wie dieſe Klänge an mein Ohr gedrungen find, iſt ſo, daß [Schwärme gegeben hat, auch die Honigerträge 


diefelden unauslöͤſchlich in meiner Erinnerung eingeprägt find. 
Die hier ſo zahlreich verſammelten Commilitonen ſind ein be⸗ 
redles Zeugniß, daß die Anhänglichkeit an die Alma mater 
Georgia⸗Auguſta lebendig iſt, daß weder Zeit noch Raum die 
ſcköͤnen Bande löſen und Ihnen die Spannkraft nehmen kann, die 


| in gemeinfamer Arbeit zwiſchen Lehrkörper und Studirenden und 


muß bis auf Weiteres die Entwickelung der Ereigniſſe in dieſem 
ſo ſehr geprüften Lande abwarten. — Auch die übrigen Petersburger 


Blätter bezeichnen die Reiſe des Prinzen von Coburg nach Bul⸗ 
garien als ein Abenteuer, das demſelben nur Unannehmlichkeiten 
und Enttäuſchungen bereiten werde. Die neue Zeit meint, ein 
aktives Eingreifen Rußlands werde nicht eintreten, da der Auf⸗ 
enthalt des Coburger Ufurpators in Bulgarien ohnehin nicht lange 
dauern werde. Der Graſhdanin äußert: Gott bewahre uns vor 
dem geringſten Schritt für oder gegen den Corurger Abenteurer, 

Eine originelle, aber echt ruſſiſche Aeußerung 
liegt in einer ſoeben entlaſſenen amtlichen Bekanntmachung des 


unter den Studirenden ſelbſt beftehen muß. Sie Alle find hier 


geweſen, oder ſind noch hier, um ſich vorzubereiten zu einem Be⸗ 


rufe, ſei es zu einem vererbten, ſri es zu einem ſelbſterwählten, 
nachdem Sie am Born der Wiſſenſchaft geſcköpft haben, um fie 
wieder zum Wohle und Beſten der Wiſſenſchaften zu verwenden, 
oder um der Kirche und dem Staate zu dienen. Zum Berufe 
aber gehört die Pflichttreue, und nun, meine Herren, wir haben, 
Gott ſei gedankt, ein Beiſpiel von höͤchſter Pflichttreue, das iſt 
des Kaiſers Majeſtät. Wir find erfüllt mit Dankesgefühlen 
gegen Gott im Hinblick auf unſern mehr als 90jährigen Herrn; 
erheben wir unſere Gläſer in dem Gefühl, daß, was auch kom⸗ 
men möge, in uns, und Gott gebe es, in vielen Geſchlechtern, 
die noch kommen mögen, dieſes unerreichbare Beiſpiel fort und 
fort lebe. Laſſen Sie uns rufen: Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer 


ruſſiſchen Finanzminiſters Wyſchnegradsky bezüglich der am 19. allergnädigſter König und Herr, der Schirmherr der Georgia⸗ 


d. Mts. ſtattfindenden Sonnenfinſterniß vor. Es heißt unter 
anderm in derſelben: „Die Sonnenfinſterniß gehe Rußland 
eigentlich nichts an, und mit Rückficht auf die ruſſiſche Finanzlage 
ſei der Miniſter daher auch nicht in der Lage, Mittel für die 
Beobachtung derſelben zur Verfügung zu ſtellen.“ Selbſtverſtändlich 
hat dieſe Bekanntmachung des ſo ſehr ſparſamen Finanzminiſters 
mehr Heiterkeit als Erſtaunen erregt in Rußland fel:ft. 

Wie aus War ſchau vom 10. Auguſt berichtet wird, iſt 
die Stadt Zelwa in Samogitien, größtentheils von Juden be⸗ 
wohnt, abgebrannt. Eine Anzahl Menſchen ſind verbrannt. Schaden 
und Noth find groß. i 


Auguſta, er lebe Hoch!“ Der Trinkſpruch wurde 
Hochrufen aufgenommen. 

Fulda, 11. Auguſt. Zur Theilnahme an der Biſchofskon⸗ 
ferenz iſt auch der Biſchof von Mainz hier eingetroffen. 

Stuttgart, 11. Auguſt Der Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg meldet, der 
letzten zwei Monate zur Bekämpfung von neuralgiſchen Schmerzen 
und einer Schwäche in der Bewegung des linken Beins die 
Knetkur des Dr. Röchling gebraucht, der Erfolg ſei ein günſtiger, 
die Schmerzen hätten abgenommen, die Bewegung des Baue 
babe ſich gebeſſert. 


mit begeiſterten 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer iſt 
in Salzburg eingetroffen und hat heute früh von dort die Heim⸗ 
reife fortgeſetzt. Der geftern erwähnte Unfall hat keinerlei üble 
Folgen gehabt. 


geſtern wohlbehalten 


Ausland. 

Edinburg, 10. Auguſt, Abends. Se. K. u. K. Hoheit der 
Kronprinz traf heute früh hier ein und beſuchte am Nachmittag 
das antiquariſche Muſeum, das Schloß und die Nationalgalerie. 

Mailand, 10. Auguſt. Der König wird von Monza aus 


der Wittwe des verſtorbenen Miniſter Depretis einen Kondolenz- 


— J. M. die Kaiſerin trifft vorausſichtlich am Montag von 
von 10 000 Lire aus des Königs Privatkaſſe angewieſen. 


Homburg in Potsdam ein. 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt heute Abend aus 


Varzin in Berlin eingetroffen. 

— Der baheriſche Landtag wird am 16. September vom 
Prinzregenten im Thronſaale der Münchener Reſiden; er- 
Öffnet werden. Die Mitglieder legen den Eid in die Hände des 
Prinzregenten ab. 
ſtücke gehört hatte, verabſchiedete fie fich, um noch einen Spazier⸗ 
gang zu machen; die Kleine blieb bei den andern zurück. 

Das „Wäldchen“ war der zu einer Art Park umgeſchaffene 
Theil des großen Stadtwaldes, welcher einen der größten land- 
ſchaftlichen Reize von Ambach ausmachte, und ging unmerklich 
wieder in, dieſen über. Schön verfglungene Wege führten um 
filberhelle Teiche, in welchen die lang herabhängenden Zweige 
ſchlanker Buchen ſich ſpiegelten, und Grotten, Steinbänke und 
künſtliche Lauben luden oft tief verſteckt zum Ruhen ein. 

Sybille hatte ſich unter ihnen längſt ein Lieblingsplätzchen 
gewählt, wo im Frühling ganze Schaaren von Nachtigallen muſi⸗ 
cirten; hohe, immergrüne Tannen bildeten eine natürliche Wand 
vor einer Waldwieſe, ein kleiner Bach floß hindurch, dicht um⸗ 
laubt von Hollunder und anderem Geſträuch und eine von Geis⸗ 
blatt umſponnene Laube verſteckte ſich wie ein Neſt im Grünen. 

Dort hatte Sybille, während das Kind mit der Dienerin in 
der Nähe ſpielte, oft ſtundenlang geſeſſen, dem Geplätſcher des 
Bächleins lauſchend, wie es ſich um Baumwurzeln und Steine 
ſchlaäͤngelte, und dem Flüſtern des Windes in den Wipfeln. 

Heute zog es ſie mit unwiderſtehlicher Gewalt zu dieſer 
Stätte tiefſten Friedens, wo fie ſicher fein konnte, nicht geftört 
zu werden, da die Ambacher Damen, um ihren Kaffeetiſch gereiht, 
die Muſik und die Geſellſchaft nicht verließen. 

Das Bächlein plätſcherte und rieſelte geſchäftig zwiſchen ſeinen 
Ufern hin, hoch oben in den Tannenwipfeln ſäuſelte es geheimniß⸗ 
voll, und die grüne Wölbung der engen Laube lockte ſo einladend. 
— Faſt ſehnſüchtig eilte Sybille auf dem weichen Sande des 
Weges näher. — Horch, was war das? Hörte fie wirklich nur 
das Flüſtern des Windes in den Blättern? 

(Fortſetzung folgt.) 


ſelben nicht vorzuſtellen. 


zöſiſche Conſul. 


i 
' 


nn 00000 0 


beſuch abftatten Gleichzeitig wurde derſelben ein Gnadengchalt 

Ruſtſchuk, 11. Auguſt. Die hieſigen Conſuln beſchloſſen 
auf Grund der erhaltenen Inſtructionen, ſich von dem Empfang 
des Prinzen von Coburg gänzlich fern zu halten und ſich dem⸗ 
In der betreffenden Sitzung waren 
anweſend der deutſche, der öſterreichiſch-ungariſche und der fran⸗ 
Der italieniſche Conſul nahm an der Berathung 
nicht Theil. 5 

Petersburg, 11. Mär:. Der Botſchafter Nelidow iſt aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen. Der hieſige franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Laboulaye ift mit feiner Familie über Helſingfors nach 
Stockholm gereiſt und wird ſich von da aus ſpäter nach Kopen⸗ 
hagen und Frankreich begeben. 


Provinzial-Nachrichten. 

Danzig, 12. Auguſt. (Erbſchaft der Stadt⸗Commune.) Wie 
die „D. Z.“ hört, hat die Stadt Danzig dieſer Tage eine Hinter⸗ 
laſſenſchaft im Betrage von 16 000 Mark (10 000 Mk. Hypotheken 
und 6000 Mk. baar) im Prozeßwege erſtritten. 

Zoppot, 9 Auguſt. (Ein Bernſteinfund!) Ein ſteifer Nord⸗ 
oſt ſetzte die See in ſtürmiſche Bewegung und die heranrollenden 
Wogen förderten große Mengen Seetang zu Lande. Es iſt dies der 
Zeitpunkt, welcher dem kundigen Zoppoter Badegaſte geeignet erſcheint, 
an den Strand auf die Bernſteinſuche zu gehen. Wurden nun bie. 
her nur minimale Mengen dieſes koſtbaren Harzes gefunden, ſo 
ſchien Papa Neptun reſp. Frau Amphitrite oder eine der lieblichen 
Nereiden dieſes Mal ganz beſonders freigebiger Laune zu ſein. Männ⸗ 
lein und Fräulein durchwühlen den nicht geradezu lieblich duftenden 
Seetang, bis endlich der Strand abgeſucht iſt und man ſich nach 
Haufe beglebt. Bernſtelnkunvige Freunde, die unter dem Siegel der 
größten Verſchwiegenheit konſultirt werden, beftätigen die Echtheit des 
Fundes. Unter den vielen glücklichen Bernſteinfindern befand ſich 
auch ein Schüler, welcher durch ſeinen glücklichen Fund die durch 
väterliche Engherzigkelt knapp bemeſſenen Taſchengeldverhältniſſe aufzu⸗ 
beſſern hoffte. Freudeſtrahlenden Antlitzes bot er feinen Schatz einem 
Händler zum Kauf an. Prüfenden Auges betrachtete der kundige 
Mann den Fund. Eine ſchöne Kruſte bedeckte das Harzſtück, jedoch 
war dieſelbe nicht ſtark genug, um, gegen Licht betrachtet, den ſchönen 


König habe in Friedrichshafen während der 


wolkigen Kern des Bernſteins dem Blicke zu verb 


wurde der Bernſtein auf ſeine Härte geprüft, aber, 


erwies ſich ſehr bröcklich, denn es war in ſein 


elgenes 


„Ich“ getauchtes, mit gemeinen Hausfliegen theilwelſe 


in Seeſand und Seetang gewälztes Colophonlum. 


regneriſchen Tage führten den Schreiber dieſer Zeile 


hauſe. Dorten lernte er einen ſidelen Berliner kennen, 


plauderte ihm in luſtiger Stimmung ſein Geheimniß aus. 


mehr. Vom Seeſtege aus hat er die Bernſtelnſuc gf im g 


ſuchle, 
{ums 
(für 1 


obachtet und iſt ſpäter unter fie gegangen wie ein 
pelz. Er hat gethan, als ob er ebenfalls fleißig 


Sieben und ein haldes Kilo dieſes Geigeuharzes 


mark) hat er die Zoppoter Badegäſte binnen zwe 


laſſen. 

Königsberg, 10. Auguſt. 
der Ruine des alten Ordensſchloſſes Balga) 
der „Pr. L. Z.“ zufolge ſeit langer Zeit ein 
ſonderen Fürſorge des Herrn Oberpräfidenten v. 


ſind dieſerhalb Pläne und Koſtenanſchläge auen 
err 

Erhal 
Bauwerke lebhaft intereſſirt und allen hierauf bezüglichen 
Wie der Herr 
lich zu erkennen gegeben hat, iſt es zur Zeit zwa 
gängig, die tür Balga beantragten Mittel flüſſig zu 


— Die Stadtvertretung zu Münſter i. W. hat zum Grund⸗ gelegenheit ſoll indeſſen fortgeſetzt im Auge behalten " 
als Zeugin einer für die culturelle Entwickelung un 


auch, ſoweit verlautet, die Zuſtimmung des 
gefunden haben, welcher ſich bekanntlich für die 


wirkſame Förderung angedeihen läßt. 


Provinz hochbedeutſamen Epoche vor gänzlicher 
falls bewahrt werden. 
Aus dem Kreiſe Ragnit, 8. Auguſt. 


Die tropiſche Hitze iu der Erntezeit hat in dem u 
das Leben eines jungen blühenden Mädchens als 


Daſſelbe war auf dem Felde des Herrn G. mi 


hat ein Schlaganfall dem Leben ein Ende gemacht. 
Imker ſind in dieſem Jahre von dem Fleiß ihrer 
erbaut. Denn nicht genug, daß es in dieſem 


laſſe 
Witterung viel zu wünſchen Übrig. 


ine 
Poſen, 10. Auguſt. (Verhaftet.) Um 730 5 


erzwingen, ſtellten geſtern, wie wir dem „Bol. 


bei dem Fort VIII bei Junikowo beſchäftigten M 


Arbeit eln, wobei ſich herausſtellte, daß die große 
von einem ihrer Genoſſen zur Niederlegung det 
worden war. Mit dem Rädelsführer wurde 

Prozeß gemacht, er wurde einer Militärpatrouille 
feine Ueberführung nach dem Poltz:igefängniß 
Entfernung dieſes Aufwleglers waren die 
ſofort beruhigt und alle nahmen die Arbeit b 


Gneſen, 9. Auguſt. (In das Dunkel des 
ſcheint etwas Licht zu fallen. 
in Poſen eine des Mordes verdächtige Perſon 
dem hieſigen Juſtizgefängniſſe überliefert worden 

Pelplin, 10, Auguſt. (Das hleſige Diöce 


ve 
ſel 


wird am 4. Oktober, Morgens 8 Uhr, durch einen uf 


dienft wieder eröffnet werden. Aus Anlaß dleſes 
Biſchof einen Hirtenbrief erlaſſen, der am nächſten 
Kirchen von der Kanzel verleſen werden ſoll. 


SoRales. 


Thorn den 1 
— (Der erſte Weſtpreußiſche 


verband) wird feinen diesjährigen Verbandstag 
In dem Aufruf heißt es 


in Schlochau abhalten. 
dort zufammentreten, um wichtige Angelegenheiten 
ſtandes zu berathen und die gewerblichen Fragen, 
deutſche Handwerkerthum lebhaft beſchäftigten, au 
zu löſen ſuchen. 
dungen, Zucht und Ordnung in das Handwerk zu 
jetzt ſchon von weſentlichem Erfolge gekrönt worden; 
die Öenugthuung, daß auch die gegenwärtigen geſetzge 
unſeren Forderungen freundlich gegenäber ſtehen, de 


des Handwerks geſchaffene neue Relchsgewerbeot du 


dieſem Jahre durch bedeutende Zugeſtändniſſe an 
weitert worden. Fahren wir darum fort, uns 
binden und einmüthig für die Exiſtenz eines org 
ſtandes einzutreten; ſeien wir ein Volk von 
brüdern und wir erringen dem Hantwerk 

goldenen Boden, ſowie unſerm lieben deutſchen 
von zufriedenen treuen Staatsbürgern!“ 
ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Eröffnung des 
durch den Vorſitzenden. 2. Geſchäftsbericht des 

über das Verbandsjahr 1886/1887. 3. Welche 
die vom diesjährigen Relchstage augenommenen 
der Relchsgewerbeordnung den Innungen. 
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des Verbandes, Herr Rechtsanwalt Gebauer- Kone age 9, 7, 


ſame Handhabung der Rechte aus 8 1008 der 80 
hinſichtlich des Lehrlingsweſens. Reſerent: Der 
dehnung der Innungen auf die ländlichen 
Herr Mulack-⸗Konitz. 6. Regelung der 
Meiftere und Geſellenprüfungen. Referent: 
7. Die Legitimationspapiere der Geſellen. 
Schlochau. 8. Bericht über das Geſellen Na li 
Verbandes. 9. Bericht über die Verbands- Schutz 
der Verbandskaſſe durch den Rechnungsausſchuß 
Decharge. 11. Beſchlußfaſſung über den Or 
bandstages. 

— (Der Herr Elſenbahn 
in Ergänzung einer früheren Notiz nochmals m 
ſtimmung getroffen, daß behufs Erleichterung rat 
welche in der Totalltätszone der Sonnenfinſtern 
liegen, zu den eniſprechenden Zügen der um 
Fahrpreis ſchon für Geſellſchaften von 10 Ve 1 

— (Ackerbau-Ausſtellung 
Am 15. September wird in Warſchau eine von 
ſtrie- und Ackerbau⸗Muſeum in deſſen Gebäude 3 
von Sämereien, Getreide, Mehl, Grützen, Gräf 
Öffnet werden. 

— (Bisher wurden die 
Bäcker elen hergeſtellten 


Herr 


Refe 


i n 


N) 
„Kommißbrode“, in der Weiſe angefertigt, dab ran 
a 


immer das volle Gewicht einer auf drei Tag 
enthielt. Neuerdings werden dieſe Brode vielſa 
wicht einer halben Brodportion hergeſtellt. 

Rückſicht fein, daß viele Soldaten, welche a 
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en Rößere Brodportion, in der Regel 1%, Portionen etats⸗ 
Falten und auf dieſe Weiſe eine leichtere und genauere Ver⸗ 


en pol wird. Anderntheils erhält ſich das Gebäck in diefen 

1 un onen länger friſch, als in den ganzen Broden, ſobald 
i — Mihnitt gelangt find. 

11 e. vorgeſtrige außerordentliche Stadt⸗ 


St 1 en⸗Berſammlung) (Schluß.) 1) Der zwiſchen 
. g born und der Königlichen Elſenbahn⸗Direktlon zu Brom⸗ 
ht rat Vertragsentwurf betreffend den Bau einer Uferbahn 
u eine Aenderung erfahren, als der § 9 betrf. die Aus⸗ 
in Dar Pnpoligei gänzlich geſtrichen, und § 10, handelnd von 
icht, eine weſentlich andere Faſſung erhalten hat. Der 
ur die hieſige Handelskammer haben ſich mit dieſer Aen- 
erſtanden erklärt. Magiftrat erſucht nun das Kollegium 
81 uſtimmung, ſowie um Bewilligung der Koſten von 40 000 
Kolinski frägt an, ob nach Fertigſtellung der projektirten 
once läge am Finſteren Thore ihrem jetzigen Zwecke welter 
6 dier er halte dies wegen Feuersgefahr nicht für rathſam. 
iu dor 1 Bender hebt dieſe Bedenken damit, daß die Aufſchlttun⸗ 
Hier iſenbahnbrücke als Holzlagerplätze in Ausſicht genommen 
Nane erklärt ſich die Verſammlung mit der Entwurfsände⸗ 
ſtanden, und bewilligt die veranſchlagten Koſten. 2) Der 
f dobtantragt zu genehmigen, daß bei Feſten im Ziegelei» 
er den Verkaufsduden eine Gebühr von 1—2 Mark zur 
Ya Reinigungskoſten erheben werde, außerdem ſollen die 
5 Brrbläse nur an ſolche Budenbeſitzer vermiethet werden, 
dlfe eranſtaltern der Feſtlichkeit genehm find, Das Kollegium 
Meng Antrag zu. 3) Zum Bauplatz für ein zu errichtendes 
ſwälh rankenhaus iſt der Magiſtrat gewillt, eine Ecke des 
Tag angrenzend an das Majewski'ſche Grundſtück, im 
n 2000 Mtr. an das Diakoniſſenhaus zu verkaufen. 
ung * will das Ziegeleiwäldchen unbeſchränkt feiner Be⸗ 
und murolungsort für die Thorner Einwohnerſchaft, erhalten 
rd a" in der geplanten Nachbarſchaft eines Krankenhauſes 
naß be ukung dieſes Erholungsplatzes. Dieſer Ausführung ſchließt 
00 vom Bürgermeiſter Bender erhobenen Widerſpruchs die 
e will - an und lehnt die Vorlage ab. 5) Zur Entnahme von 
leben 8 Magiſtrat die Sandberge am aliſtädtiſchen Kirchhofe 
h fahne! zwar für Entnahme in Körben oder Säcken unentgeltlich, 
wel 9 5 Entnahme jedoch gegen eine Taxe von 50 Pf. für 
0 fl n de und 20 Pf. für die einſpännige Fuhre. Das Kolle⸗ 
ii Niger * Propoſitlon einverſtanden. 6) Bel Verpachtung 
1 a auf N halben Drewenzfluſſe längs der Grenze des Dorfes 
hand. K e Zeit vom 1. Oktober 1887 bis dahin 1890 iſt der 
wn Wass oel in Lelbliſch mit 17 Mt. Meifibietender ges 
cl. Hier en wird mit Zuftimmung des Magiſtrats der Zuſchlag 
ea iſt die Tagesordnung in den Verwaltungsangelegen⸗ 
. in at, werbe Bevor dle Verſammlung zu den Finanz- Vorlagen 
l, b pameiſ. zwel interimiſtiſche Sachen erledigt. a) Mlitbeilung 
4 e * ſter Bender, daß dle in der letzten Sitzung angeregten 
te Uhde der Dampferfähre durch Verhandlung mit dem Fähr⸗ 
2 48 don 11. ud, indem für die verkehrsreichſte Zeit an Sonne 
f * Uhr Abe 2 Uhr Mittags und auch an den Wochentagen von 
NE) 
185 
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5 1 ends zwei Dampfer die Ueberfahrt vermitteln. Wegen 

l We fene hat der Fährdampferbeſitzer Huhn die Auslegung 

Ache f dahin berichtigt, daß dieſes Pfeifen von der Maſchine 
lun 


* Dampfers ausgehe. Das Kollegium nimmt von dieſen 
* Sww. 0 Kenntniß. b) Ueber die Ablöſung der Wolfsmühle 
J eln fan das Referat übernommen. Befagte Mühle war 

Mön de ches Vorwerk und wurde im Jahre 1840 an eine 


100 rauf 


I für einen jährlichen in J Raten zu zahlenden Canon 
u Bere mit der Beſtimmung, die etwaige Ablöſung mit dem 
Re Ya zu figiven. Der jetzige Beſitzer nun will das 
; derlefen dem 20 fachen Betrage ablöſen; die in der letzten 
0 en Gutachten befürworten den Antrag, demzufolge er⸗ 
1 Du ollegium mit der Ablöſung zu dieſem Betrage einver⸗ 
dr Fin, eber die Poſitionen des Finanzweſens berichtet Stv. Cohn. 


ag ml 
A das K 


[Er | 
e etfhlug der Stadtſchulen⸗Kaſſe flieht mit 129414 
| N, don und 129 318 Mk. in Ausgabe, mithin bleibt ein 
Won t Mt. 10) Die monatliche ordentliche Kämmerelkaſſen⸗ 


Von elerlſtenüßlg ſtatigefunden und nichts zu erinnern 

N 9 elden Protokoll⸗Vorlagen nimmt die Verſammlung 
8 Einen Antrag des Magiſtrats, dem Beſchluſſe betrf. 
en Atfpen Vereine gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
Ir ungen die Jabresbeitrage von 10 Mk. beizuftimmen, um bie 
e e. 1518 Vereins kennen zu lernen und anzuwenden, wird 
U e. 57 line Die Schlachthauskaſſe hatte für das Etats jahr 
5 aon Det 00 aufaumelfen, vielmehr aus den Einnahmen 
38 n 6000 Mk. zu decken. Die Einnahmen betrugen 

N 945,42 Mi Ausgaben 34 644,80 Mk., ſo daß ein Borſchuß 
af, d d. bleibt, Kollegium nimmt von dieſem Finalabſchluß 


Sy die Tagesordnung erledigt und die Sitzung 
fern d le Abiturienten) an hleſigem Gymnaſium 


„ * ſchriftlichen Arbeiten begonnen, dieſelben währen 
mündliche Examen findet am 27. Auguſt ſtatt; 
h nasium 5 Abiturienten (ſämmllich Thorner) aufe 
N 1. 5 Realſchule diesmal keine Maturitätsprüfung ſtatt. 
Au und markt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 
In, wurde 130 Schweine aufgetrieben, von letzteren 20 fette, 
| 8 für la. 32—34, lla. 29--31 Mt. pro 50 Kilo 


140 10 Weg u markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
l Mt, pro e für die 8 Produkte wie folgt: Kartoffeln 
entner ohrrüben 5 Pf. pro Pfund, Kohl⸗ 

pro Mandel, Schoten 10 Pf. pro Pfd., grüne 
Bi pro 2 Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., 
ro Stück, Gurken 40—60 Pf. pro Mandel, 
Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Blumen» 
Pf. pro Kopf, Braunkohl 15—25 Pf. pro Kopf, Ra- 
bro 4 Bund, Pilze 15 Pf. pro 2 Maaß, Blaubeeren 
7 N labern Johannisbeeren 15—20 Pf., Stachelbeeren 
e 10-80 dl, Se 16.20, Fl. u e 10 Mi 
| 7 e Got 10 Pf. pro Stück, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., 
1 „Taue 29 Mk., pro Pfd., Eier 50—55 Pf. pro Mandel 
| . debe 60 3 junge 0,55-—1,00 Mk., Enten 1,60—2,50 

\ 00 20% Pl. pro Paar, Gänſe 2,50 4,00 pro Stück; 

geen aba 20 Br, eaa 50 Pf., Saler 50 
1 „nal 12 Pf., Barſe 40 Pf., Zander 50 Pf., Breſſen 
| 50 Sog b. Quappen 40 Pf. Krebſe wurden mit 1 
A Por OL; ezahlt. 
5 N 00 and er t) Verhaftet wurden 6 Perſonen. — 
00 I a) Im Gelee, Namens Keina, benutzte am 16. Juli er. 
5 IN dümlic landete des Kaufmanns Roſenthal hlerſelbſt 

ax Bin; er 


Frau Roſenthal gehörigen Sonnenſchirm 


un: Hupe zu entwenden. Gleich nach ſeinem Ver⸗ 
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laſſen des Lokals wurden die genannten Gegenſtände vermißt, der 
Verdacht lenkte ſich ſofort auf den p. Keina und bei Verfolgung 
deſſelben nach dem Bahnhofe traf Roſenthal den Dieb mit den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen, die Plüſchſchuhe bereits an den Füßen, dort an. 
Da kein Polizeibeamter anweſend war und der Statlonsvorſteher der 
Aufforderung, den Keina zu verhaften, nicht Folge leiſtete, ſo konnte 
der Dieb, welchem nur der Schirm abgenommen wurde, mit dem 
Zuge abfahren. Geſtern ließ ſich Keina hier wieder blicken, und 
wurde ſofort durch einen Polizeibeamten verhaftet; die Unterſuchung 
iſt bereits gegen ihn eingeleitet. 

— (Erledigte Schulſtel len.) Rectorſtelle an der 
evangeliſchen Schule zu Chriſtburg, Kreis Stuhm. Meldungen an 
Kreisſchulinſpektor Steuer in Roſenberg). Stelle zu Schmilowo, 
evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Block in Zempelburg.) Stelle 
zu Kruſch, evangel, (Krelsſchulinſpektor Engelien zu Neuenburg.) 
Stelle zu Liteften, Kreis Stuhm, evangel. (Krelsſchulinſpektor Steuer 
zu Roſenberg.) 

— (Erledigte Stellen für Militäran- 
wärter.) Elbing, Königliche Waſſerbau⸗Inſpeetlion Elbing, Bau⸗ 
Auffeher, 70 Mk. monatliches Gehalt und 35 Mk. monatliche Geld⸗ 
zulage. Graudenz, Magiſtrat, Secretär des Standesamts, 600 Mk. 
Inſterburg, Bahnpoſtamt Nr. 33, 2 Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt 
und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Königsberg (Preußen), Poft- 
amt 1, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs- 
geld zuſchuß. Kortau (bei Allenſtein), Provinzlal⸗Irrenanſtalt, zweiter 
Maſchiniſt, 750 Mk. pro Jahr Gehalt und freie Station II. Klaſſe. 
Neuteich (Weſtpreußen), Poſtamt, Landbrlefträger, 480 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Nidden auf der kurlſchen 
Nehrung, Hafenbauverwaltung in Memel, Leuchtfeuerwärter am Leucht- 
thurm in Nidden. Ragult, Stadt-Polizeiverwaltung, Polizeiwacht⸗ 
meifter, 800 Mk. Gehalt und 100 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Stallupönen, Magiſtrat und Stadipollzelverwaltung, Pollzeiwacht⸗ 
meiſter, neben freier Dienſtwohnung 750 Mk. Gehalt. 

— (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Zieh t 6. f 
lotterie faden in der A Fei ee ee 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 15 163 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 73 081. 

3 Gewinne von 5000 Mk auf Nr. 106 947 132436 188 881. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3839 6407 8886 12 938 16 086 
27 831 37 038 41051 44 553 58 100 67 659 73 782 74 314 84 698 87 945 
89 826 90 630 94 793 96 153 97 130 103976 104147 106 124 118 429 
119 718 124991 125806 182 180 139 069 141378 154 358 158 760 
160 903 162 162 164374 165 223 169 526 172 678 182 029. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 412 3691 16 823 17 932 20 624 


33 214 33 617 42 658 53 459 55 780 65 216 68 862 70 656 71062 72 851 


85 213 100 882 104 234 110 020 110 423 125 969 126 550 126 638 130 533 
134 190 139887 143732 144 414 146 867 148 388 149534 152 542 
160 878 169 315 179 641 185 269. 

41 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 5625 6583 7868 14 573 18 368 
19 018 21716 37 258 38 539 41 109 43 704 48 767 52 529 54 858 56 333 
57 262 58 525 63 537 64 756 74572 75 326 85 896 88 189 89 176 98 660 
119 902 123 024 128 949 129 531 130 716 133264 146 567 150 207 
156 005 156 453 166 019 171857 177 064 179 296 183 988 185598. 


In der Nachmittagsziehung fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 179 433. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 164 591. 

32 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 5766 9571 10 829 11424 12884 
16 153 16 217 25 143 32 631 41073 42 432 49 012 50 254 57 790 59 562 
61773 63 824 83 874 86 534 91833 103 441 106 120 118 229 120 408 
122 779 143 714 150 854 170843 171991 182885 183 883 188 107. 

36 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 4514 11219 17633 24 586 30 757 
33571 46633 47 036 56 830 58 056 60 226 62 292 80 364 91 218 95 078 
95 179 98 275 101 878 105 107 107 405 108 539 110 922 118 974 121 727 
133 893 135 793 145 901 146 928 147 028 151 034 151138 156 614 


161 844 177 470 183836 184 757. 

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 513 1940 4540 5463 19 012 21 374 
22037 23 426 30395 57 364 65 051 68 714 69 436 73 666 76 336 77 246 
77470 79393 80 682 86215 91695 91793 95 747 100122 117 332 
117 942 119 297 119 320 
160 304 174 724 


132319 137501 152374 154799 156 296 


Kleine Mittheilungen. 

Pehlig, 9. Auguſt. (Der Unfitte), das Zugvieh mit neuem 
Korn zu füttern, find hier zwei Pferde zum Opfer gefallen, welche 
einen Werth von 1200 Mk. hatten. 

Neuß a. Rh., 8. Auguſt. (Beim Nennen geſtürzt.) Bei dem 
Rennen am Sonntag ftürzte Lleutenant v. d. Lühe von den Papers 
borner Huſaren mit einem Pferde ſeines Regimentskameraden v. Treskow 
fo unglücklich, daß er in der Nacht verſchled, ohne die Beſinnung 
wiedererlangt zu haben. . 

Lübeck, 11. Auguft. (Verhaftung.) Heute wurde hier, wie der 
„Danz. Zig.“ von bier telegraphirt wird, der Rechtsanwalt und 
Notar Philipp Pleſſing, Schriftführer des natlonalliberalen Reichs⸗ 
vereins, wegen Verdachts des Diebſtahls und der Urkundenvernichtung 
verhaftet, was großes Anffehen erregt. 

Brüſſel, 11. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Vergangene Nacht brach 
in dem Laboratorium der der Stadt gehörigen, in dem Palais de Midt 
eingerichteten Jaduſtrieſchule eine Feuersbrunſt aus, welche das ®e- 
bäude, in welchem ſich die Schule befand, in einer Ausdehnung von 
etwa 60 Meter in Aſche legte und alle Geräthſchaften und Apparate 
des Laboratorlums zerſtörte. Auch das nebenan gelegene ſtädtiſche 
Laboratorium hat ſtark gelitten. Der Schaden iſt ein ziemlich be⸗ 
trächtlicher, eine Verletzung oder Verunglückung von Perſonen hat 
nicht ſtattgefunden. 

Brüſſel, 11. Auguſt. (Der Brand im Hertogenwald) breitet 
ſich mit furchtbarer Gewalt aus. Die Flammen bedrohen das Schloß 
Franchimont, eine Beſitzung des Grafen Lannoy, ſowie mehrere Ort⸗ 
ſchaften. Die ſogenannte „Baraque Michel“, ein ſehr beliebter Aus- 
flugsort, iſt gänzlich eingeäſchert. Die Regierung hat Truppen nach 
der Unglücksſtelle beordert. Laut Zeltungsberichten hat jetzt auch der 
Braud auf preußiſches Gebiet übergegriffen. Der bekannte Badeort 
Spaa, wo jetzt tauſende von Fremden weilen, iſt bedroht. Trotz der 
aufgebotenen Rettungsmannſchaften iſt es bisher nicht gelungen, den 
Brand zu hemmen. 

New⸗Nark, 11. Auguſt. (Dürre.) Unter der landwirthſchafl⸗ 
lichen Bevölkerung der Staaten des Centrums und des Weſtens gab 
man ſich in Folge der anhaltenden Dürre und des Mißwachſes der 
Futterkräuter großen Beſorgniſſen hin. In einigen Gegenden hat ſich 
geſtern endlich Regen eingeſtellt. 


Mannigfaltiges. 

(Gigantiſche Rennpreiſe), von denen der eine 
immer bedeutender als der andere, werden, wle die „Sportwelt“ 
ſchreibt, jetzt in England von den einzelnen Rennleitungen aus⸗ 
geſchrieben. Der Ruhm, den höchſten Preis proponirt zu haben, 
gebührt indeß Lelceſter, welches für das Jahr 1889 unter dem Namen 
Prince of Wales’ Stakes ein Rennen für Dreijährige ausgeſchrieben 
hat, deſſen Prelshöhe 400 000 Mk. betragen ſoll. Dieſe Summe 
wird, wie bei allen in jüngſter Zeit kreirten Rennen, durch den Eins 
ſatz der einzelnen Beſitzer aufgebracht, der in dieſem Falle 2000 Mk. 
beträgt, ohne daß ein Reugeld ſtipulirt iſt. Das Rennen, in welchem 
der Sieger 330 000, das zweite Pferd 40 000 und das britte 
20 000, ſowie derjenige, unter deſſen Namen der Sleger genannt 


wurde, 10 000 Mk. erhalten, wird über 1700 Meter gelaufen 
werden. In gleicher Weiſe iſt in Lelceſter 1888 ein Rennen für 
Zweijährige, die Portland⸗Stakes, mit einem Preiſe von 200 000 
Mk. ausgeſchrleben. 

(Heirathsantrag in der Sommerfriſche.) Eine 
ſchöne und liebenswürdige Wiener Hofſchauſpielerin hatte während eines 
Ausfluges in einem bekannten Wallfahrtsorte auf ihren Spaziergängen 
häufig den Sohn des Gaſtwirths, bei welchem ſie wohnte, als Führer 
mit ſich genommen. Der junge Mann kletterte ohne Bedenken auf 
die höchſten Felſenriffe, um der ſchönen Fremden eine ſeltene Blume 
zu pflücken. Als die Stunde des Scheidens kam, wollte die dankbare 
Künſtlerin ihrem Begleiter einen Dukaten zum Geſchenke wachen. 
Dieſer aber wies die Gabe zurück und ſagte in zutraulichem Tone: 
„Behalt's Euer Geld und wenn's Euch recht iſt, geh'n wir mit ein⸗ 
ander zum Pfarrer ...“ Leider konnte die Künſtlerin dieſen En⸗ 
gagementsantrag fürs Leben nicht annehmen. 

(Baron Cohn in Karlsbad.) Der bekannte Deſſauer 
Bankier, Baron Cohn, welcher kürzlich von Portugal den Orden der 
unbefleckten Empfängniß bekommen, war neulich in Karlsbad. Dort 
wird die offizielle Kurliſte auf der Stadtpolizei zuſammengeſtellt. 
Dorthin ſchickt der beglückte Hauswirth den Zettel mit dem Namen 
feines vornehmen Miethers. Der betreffende Beamte, dem offenbar 
die zu ſeinem Amte erforderliche Vorbildung fehlt, läßt alle ihm be⸗ 
kannten Adelsgeſchlechter Revue paſſiren, von dieſer Baronie kann er 
nichts entdecken und ſo verfällt er endlich auf den ſchlauen Gedanken, 
daß wahrſcheinlich eine ungenaue Schreibweiſe der Vornamen unter- 
gelaufen fein möge. Und wie ſteht nun in der offiziellen Badellſte? 
„B. Aron Cohn.“ Schauderhaft! — Aber das beſte an der Ge⸗ 
ſchichte iſt, daß ſie die „Freiſ innige Zeitung“ zuerſt berichtet 
und das „Berliner Tageblatt“ fie ihr nachgedruckt hat! 


— ————— — nenne 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe 
[Wolff's Telegraphenbureau 
New⸗ Mor k, 11. Auguſt. Durch Bahnunfall 


der Zug ſtürzte in den 77 Meter tiefer liegenden 
Strom. 70 Leichen ſind aus der großen Zahl der 
Todten bereits aufgefunden; außerdem viele Ver⸗ 
wundete. 

Widdin, II. Auguſt. Prinz Ferdinand von 
Koburg iſt heute Abend um 6 Uhr hier einge⸗ 
| troffen und wurde enthuſiaſtiſch empfangen. 
0 


Fur die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn 


ji 
| bei Ueberfahrt des Niagaras brach die Brücke und 
1 
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Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. Auguſt. 


1 87. . 87. 


r t 
Fonds: feſt. 

Ruf. Banknoten 178 178—60 
| Warſchau 8 Tage 2... 1177—90|178—30 
| Ruff. 5%, Anleihe von 1877 98—70 98—60 


Poln. Pfandbriefe 5 %% 55—80 56 
| Poln. Liquidationspfandbriefe. } 51—50| 51—50 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / „ 97-900 98 


Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: Auguſt 
Septemb.⸗Oktbr. 8 

loko in Newyork 
Roggen: loko 
Septemb.⸗Oktbr. 5 0 

| nee 8 


102-40 102— 60 
16185] 162— 20 
150 — 25149 — 25 
151-75 150-25 
81 81 

114 114 

115 —20] 114—50 
117—325[116—50 


Br Ha 
. — = 
eh, Er Be 


WBabi.-Deibe, 5 Dur en 119—25/119 
Nüböl: Septemb.- Dir, , ı 2... 44— 10] 43—-90 
SIENA EN era 44—50| 44—40 


Fahre, se ne, 69—30 
Auguf-Septemb. » ı «2 2... 
Sept.⸗Oktbr. „ * * * “ : wi 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3), pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 11. Auguſt. 
Himmel bewölkt. Wind: W. 
- Weizen loco ohne Umſatz, dagegen find auf Abladung 150 Tonnen 
ruſſiſcher Weizen ſchmal glaſig 132pfb à 185 M. per Tonne zum Tranſit ges 
gehandelt. Termine Auguſt tranfit 135 M bez, Sept.-⸗Oktober inländ, 158 
M. bez, tranſit 13250 M. bez, Oktbr.⸗Novbr tranfit 132 50 M. bez., 
April-Mai tranfit 138 50 M. Br, 138 M Sd Regulirungspreis 140 M. 

Roggen in guter Frage bei etwas beſſeren Preiſen. Bezahlt wurde für 
friſchen inländiſchen 117pfdöD 103 M., 106 Tpfb 103 50 M., 122pfd 104 M., 
für friſchen poln. zum Tranſit 127pfö 81 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine: Sept.⸗Oktober inländ. 103 M. bez., unterpolniſch 80 M. Br., 79 
M. Gd, tranfit 78 M. Br, 77 M. Gd., April⸗Mai inländ. 114 M. Br., 
11350 M. Gd, tranſit 83 M. Br., 82 50 M. Gd. Regulirungspreis in- 
ländiſch 101 M., unterpolniſch 80 M., 79 tranſit Mark. 

Hafer inländiſcher feiner erzielte 98 M. per Tonne. 

Spiritus loco 67 M Gd. 


(Getreidebörſe.) Wetter: Veränderlich, 


Königsberg, 11. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß feſler. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 66,75 M., 
pro September 68 M. Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 67,25 
M. Br., 66,75 M. Gd, 66,75 M. bez, pro Auguſt 67,50 M. Br., 66,75 
M. Go., — — M bez, pro September 68.50 M. Br., 68,00 M. Gd., 68.00 
M. bez, pro September⸗Oktober —.— M. Br., —.— M. Gd. —.— M. bez 


5 Metebrologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 12. Auguſt. 
Windrich⸗ 


Barometer] Therm. Be⸗ 

11. 2hp | 750.2 | 19.10 W. 10 
9hp | 750.1 14.5 W. 9 

12. Tha 748.3 13.44 W. 10 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (10. p. Trinitatis) den 14 Auguſt 1887. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Vor- und Nachmittags Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit und 
Emmaus in Wartenburg. 

f Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: 


Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Ab 
nach der Predigt: Derſelbe. f chte un endmahl 


Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 

Katechiſation mit den Konfirmanden der Stadtgemeinde. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle 


Kaliwerke Aſchersleden 5 pCt. Obli» 
gatlonen. Die nächſte Zlehung findet am 1. September ſtatt. 
Gegen den Coursverluſt von ca. 1½ pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzb⸗ 


ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 9 Pfennig 
pro 100 Mark. 


— —— nein nn 


Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Arbeiten und 
0 zum Bau von 
6 Wohngebäuden mit 
Stallraum 
im Vorwerksbezirk Sablonowo, der 
Herrſchaft Rynsk im Kreiſe Thorn, 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. Die Eröffnung der be⸗ 
züglichen Angebote, welche in ver⸗ 
ſchloſſenem, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehenen Umſchlage dem Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Meſſerſchmidt 
in Poſen einzureichen ſind, findet am 
Sonnabend den 27. Auguſt 1887 
Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. 

Die Zeichnungen und Bedingungen 
find werktäglich während der Dienſt⸗ 
ſtunden in dem hieſigen Bauamt der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion (Regierungs⸗ 7 
gebäude) oder im Rentamt zu Rynsk 
einzuſehen. Die Angebotsformulare 
ſind gegen Erſtattung von 2,0 Mk. 
von hier zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 
2 Wochen. 

Poſen den 6. Auguſt 1887. 

Der Präſident 


der Aupebelge- -Kommilfion. 


RE 
Bekanntmachung. 
Sonnabend den 13. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 

werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Buchholtz in Gr.⸗Mocker 

8 Stück Milchkühe, 

2 vierſchaarige Pflüge und 

1 Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 

Czecholinski, Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 16. d. M. 


en 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
eine kleine Eckert ſche Dampf: 
dreſchmaſchine, weche auch für 
Pferdebetrieb eingerichtet iſt, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. 
Thorn den 12. Auguſt 1887. 
___6zecholinski, Gerichtsvollzieher. 
Waſchtoiletten jed. 177 WMaſchtoſtetten je. Art, 
modern, in 999 mit 
Marmor, ſowie lackirte 
Blech⸗ u. Eiſentoiletten, 
ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 
Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 
u. Kopfhautleidenden 
versendet eine 
über natürliche, gesundhe tliche 
Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 
Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 
D 
Lehr-Kontrakte 
zu haben bei 0. Dombrowski. 
niſon 
vom 15. Juni 
bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. 
Strande. 


Waſſerleitung. 


Vor⸗ und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. 
Gute und billige Wohnungen. — Pro⸗ 


1886 Badefrequenz 5284 Perſonen. 


ſpekte verſendet und Auskunft ertheilt 


240 HEFTE-ODER I BÄNDE. 


Wasserheilanstalt Bad Elgersburg 


im Thüringer Walde. 

Renommirteſte Anſtalt f. Anwend. d. Waſſerheilverfahrens; 
f. Maſſage u. Heilgymnaſt.; 
für Molkenkur und Sommerfriſche. 
Erfolge bei den verſchiedenſten Leiden, beſonders bei Nervenleiden. 
April bis 1. Oktober. — Kur das ganze Jahr. — 520 Met. ü. M. — Eiſen⸗ 
bahnſtation. — Ausgezeichn. Verpflegung. — Civile Preiſe. — Am 29. Mai: 
Feier des 50jährigen Beſtehens der Anſtalt. — Paſſanten und Touriſten finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. — Näheres durch gratis Proſpekte und die 
Dr. med. Barwinski. — Fr. 


pneumat. diätet. Behandl.; 
Kuren, f. Mitchell's Maſtkur; 


Direktion. 


Oſtſeebad Zoppo 


Station der Hinterpommerſchen Bahn; / Stunde von Danzig. 


Kalte und warme See-, Sool-, 
Gasbeleuchtung. Sommer⸗ Theater. 


NEUE (13.) Umoeınaeiter: NIRRDESTE NN AUFLAGE, 


i Brockhaus‘ 
Con versations- Lee 


Mit Abbildungen und Hatten. 
| ‚Preis 4 F 50 f,. 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9 4 1 


zesses E — 


Moment - Photographie. 1* 


Atelier für Photographie 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗ Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


29 9 5 5 5 8 8 8 8 8 8 5 85 


Farben⸗ Peer 


von 


d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 96 TMO EN Gerechtesir. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. 


W een Er a 


Is m rt Stoffkrasen 1 


Mey's Stoffkragen sind keine Papierkragen, 


denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, habe 
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also genau das Aussehen von Leinenkragen; sie erfüllen alle Anta, 
derungen an Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequeme: 
Sitzen und Passen. 


WAGNER 
Dtzd.-Paar M. 1.20 


FRANBLEN 8 B 
Dtad. M. — 55. 


HERZOG 
Dtad. M. —.85. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Fabriklager von Mey’s Stoff Kragen in 


Thorn bei F. Menzel und Max Braun 
oder direkt vom 


Versandt - Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig - Plagwitz. 


MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Er 1 der — Nummern Watte in Ben — 


— 
| 


rauf. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
2 . Broken ne. Nummer ® 


Vollblutheerde — 
Saengerau 


per Thorn, Westpreussen. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Bd. 
III pag. 128 und Bd. IV pag. 157“. 


XXI. Auktion 


über ca. 
60 Ramb.⸗Vollblutböcke 


Donnerſtag, 25. Auguſt c. 
Nachmittags 1 ng 
Meister. 
Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus⸗ 
Fare 


Weißbier, 


1 empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn. 


Heute und morgen: =a 
Feinſten 


Hirschsaft 


friſch von der Preſſe, 
Liter 55 Pf. 
& Hirschfeld. 


Apfelwein 


empfiehlt 
M. Kopezznski. Bierdepot, 
im Rathhaus. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben, 
am liebſten auf ein ländl. Grundſtück. 
Offert. unt. W. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Mohrrüben, 


beſtes Futter gegen Kropf, verkauft 

Rlock-Schönwal de. Beſtellun⸗ 

gen nimmt an Heinrich Netz. 
Ein ſehr gut erhaltenes, elegantes 


Zweirad 50“ 


zu verkaufen. Anfragen erb. in der 
Exp. d. Bl. 


5 Ein Zräderiges Kabriolet 
und eine leichte Britſchke 
. ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 
Wo? ſagt die Expedit. d. Ztg. 


Dr: 


Czarnecki, Jakobsſtr. Nr. 230A. Soeben erſchien: 


Fun Wohnung v. 3 Zim. v. 1. Okt. 
z. vm. Coppernicusſtr. 210. Petzolt. 
5 Std. von Graudenz. 
15. Std. von Breslau. 
4 Std. von Bromberg. 


Eine Wohnung zu vermiethen. | 


Schattige Promenaden und Parks am 
Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. 
Großes elegantes Kurhaus. 
Réunions. Gondelfahrten 2c. 


Die Bade direction. 


Parkanlagen, 
Rettungsſtation für Schiffbrüchige. 


N34 v¹ Tenn 14 


für elektr., 
f. klimat., u. Terrain⸗ 
Bedeutende 
Saiſon 1. 


reichend vorhanden. 


in Rügenwaldermünde. 


Eine komf. eingerichtete Wohnung 
v. 6 Zim. u. Zub. vom 1. Oktbr. 


Näh. in der Exped. d. Bl. 


Mohr. zu verm. 


Aus Franke 


Bilder und Skizzen 
von 
J. C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis unge bunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 28 
Dieſes hoch intereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlags buchhandlung J. Zenker in Berlin, LA 12, 


booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte 2c. 2c. 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 

ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen ſind, den Anforderungen 2 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin⸗ 

Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: 8 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr & 


Korſofahrten in Dampf⸗ und Segel⸗ 
bieten den # 
Eine vom Fiskus durch Tief⸗ 


Penſionen für Einzelne und ® 


—ẽ . . ³ö-. — —— Mia —-—-¼ — —-—-᷑¼Z — 


Eu. herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
8. Bin, Kulmerſtr. 308. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


f Rambouillet- — . 


Wien; durch die bene 
als bestes Stärkungsmitte urch ded 
und Rinder empfohlen. 
billigen Preis 


als 
sert 
Stärkungsmittel und als D gribi 
zu gebrauchen. Verkauf zu 


sehr 


Preisen bei: 


N 


11 


Borse 


A. pialkowske, 

Schönsee W * 

e 
utfedern ſowie allen g 

N H Handſchuhe dt ae 

waſchen und gut gejä 

Garantie des mea, 
Tuch macherſtr. I 7 

IF 


Dr. Clara 
3 Culmerſtraß he ? 
Künſtliehe e 
und jorafältig ang 


Berlin NW. Mitte 
Einlösung sämtliche, 
ohne Abzug vor Vor. 
reelle Ausführung 

geschäfte per Casse 9 
zu 1 


8 U 
Fett 


gegen jede Art Ze u 

Heilung garant. 2 
Heilanfalt für flechten, Berlin 
eee e za für 
Bureau! it 


atent- 0 1 


Berlin SW, Boch 
Techniſcher Leiter 15 


Ingenieur. Seit ! 


5 fache thätig. 


Fcherchen über 
meldungen. 


Tante- | 


von Carl John & 00 

in vorzüglich. Qualität ist a 

mild für die Haut und 

empfehlenswerth, à Pfun‘ 

Stück 60 Pf., zu haben in 
Thorn bei F. Menze 

n bei Felix 


Nedieinal-Unga ve 


daher 


Arndt. 
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orten 
12 


ei 
1 Dr 2200 
geln 


perat 


ler auf 
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alt 


echlel, 


101 


n, fü hen. 


te und 
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ek 


. Ad. i zu 
2 d de IA n 
Leidende u 
Frau Pr. 4 1 2 
Berlin, L Lügowitraßt 7 
In meinem 1 
50 — iſt noch ein 


graße herrſchaftuche, 1 gr 
mit Waſſerleitung, Bad 


tober d. 3. ab 3 


1887. 


Auguſt 


September 


Oktober 


Wunſch auch Well, h 
0,50 


Oſtſeebad Nügenwaldermünde E 
verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art medicinischer & 


Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten 
in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 


(Hi herrichaftl. De 903 
Zub. wälen 5 . 
früher z. vm. A. 


Gawee 


giant 


7. 9 
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